     Lernst du noch oder sitzt du schon?
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                                  Richtlinien zur Gestaltung der Sitzordnung in Klassen ab 30

§1  Allgemeines

Die gestiegenen und weiter steigenden Klassen- bzw. Kursfrequenzen geben den Schulen Gelegenheit, sich kreativ und unter neuen Aspekten mit dem Thema Sitzordnung auseinander zu setzen und gegebenenfalls ihre Klassen- bzw. Fachräume neu zu gestalten. Die Behörde schlägt fünf Modelle vor, die im Folgenden beschrieben werden.

§2   Zulässige Sitzordnungsmodelle
Modell A:  Theater in Schule

Der Klassenraum wird mit nach hinten höher werdenden Sitzreihen bestuhlt; die Tische werden entfernt. An der Rückwand und an den Seitenwänden werden zusätzlich  Rang- und Logenplätze angebracht. 

Das Modell Theater in Schule ist besonders geeignet für die Methode Lehrervortrag und die Sozialform Publikum. Sollte der Unterricht Mitschreibenswertes enthalten, benutzen die Schüler und Schülerinnen ihre Handys. Die Hospitationsloge – gedacht für Reporter des Abendblattes, Schulaufsicht, Seminarleiter und Referendare – sorgt für Transparenz nach innen und außen.

Die Umbaukosten trägt die Schule. Als mögliche Sponsoren für die Erstausstattung bieten sich stillgelegte Theater  an. Die Eltern sind rechtzeitig darauf hinzuweisen, dass das Sozialamt die Kosten für ein Jahresabonnement lediglich für die hinteren Parkettplätze übernimmt.
Modell B:  Zwischendecke 

In den Klassenraum wird eine Zwischendecke eingezogen, allerdings nur von der hinteren Wand bis 2m vor der Tafelseite. Die Tafel wird durch einen Paternoster ersetzt, der dem Lehrer eine regelmäßige Kontrolle der oberen sowie der unteren Lerngruppe ermöglicht. 

Das Modell Zwischendecke unterstützt einen binnendifferenzierenden Unterricht. In Gesamtschulen können die Kurse I und II einer Jahrgangsstufe gleichzeitig und von nur einer Lehrkraft unterrichtet werden. 

Um die Kosten gering zu halten, sind zu Beginn des Schuljahres jahrgangsübergreifende Projekte ‚Wir basteln eine Zwischendecke’ durchzuführen. 
Modell C:  Etagenbänke

Das vorhandene Mobiliar wird durch doppelstöckige Etagenbetten ersetzt  (preiswert aus ehemaligen Schullandheimen zu erwerben), die durch Austausch der Matratzen durch Spanplatten zu Etagenbänken werden. Schon zwei Schüler oder Schülerinnen pro ‚Bank’ erlauben eine Frequenzerhöhung um 100 %. 

Das Modell Etagenbänke ermöglicht in besonderem Maße eine fruchtbare Partnerarbeit. Ob die Matratzen im Sexualkundeunterricht Verwendung finden sollen, entscheidet die Fachkonferenz Biologie. 
Modell D:  Sitztrios

Für Schulen in sozialen Brennpunkten besonders geeignet ist das kostenneutrale Modell Sitztrios. Das Mobiliar bleibt unverändert; der rechts am Tisch sitzende Schüler nimmt einen Mitschüler auf den Schoß. Das Modell  Sitztrios trägt auf natürliche Weise zur Verbesserung des Klassenklimas bei und ist daher vorrangig für Schulen ohne ausgebildete Streitschlichterkultur zu empfehlen.
Modell E: Die ersten 28 sitzen.

Für das Modell Die ersten 28 sitzen  werden alle Räume einheitlich mit 14 Tischen und 28 Stühlen ausgestattet.  Die 28 Schüler, die morgens als erste in der Schule eintreffen, erhalten für den gesamten Vormittag einen Sitzplatz; die restlichen stehen an den Wänden. Dieses Modell  ist kostengünstig und hat darüber hinaus erzieherischen Wert.

Nicht auszuschließen sind Verletzungen bei morgendlichen Kämpfen. Die Landesunfallkasse empfiehlt, eine private Zusatzversicherung abzuschließen. 

§3 Ausführungsbestimmungen
Die Schulkonferenz entscheidet sich für die Dauer eines Schuljahres für eines der in §2 genannten Modelle. Änderungen sind genehmigungspflichtig. 

Die Teilnahme am Seminar „Schüler lernen von Sardinen“ wird als Fortbildung anerkannt.

Annelies Paulitsch, August 2004
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